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20. 


Ein Blick auf die vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika. 


Die „Neue Oder⸗Zeitung!“ brachte vor einigen Tas 
gen folgenden Artikel: 

Es war im Frühjahr des Jahres 1849, als Koſſuth 
in einigen preußiſchen Amts⸗ und Kreisblättern ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde. Man hatte das Signalement 
ſo gut als möglich angegeben, und wenn wir nicht irren, 
waren auch die beſondern Kennzeichen ſammt der Be⸗ 
kleidung nicht vergeſſen worden: die möglichfte Vollſtän⸗ 
digkeit iſt ja das Idol der preußiſchen Bureaukratie. 
Leider war der Steckbrief vergeblich, denn wenige Mo⸗ 
nate darauf wurden die erſten Generale Oeſterreichs von 
allen Selten über die ungariſchen Grenzen hinausgetrie⸗ 
ben, und Oeſterreich, das ſtarke gewaltige Oeſterreich, 
rief die Hülfe des größten Staates Europa's an, gegen 
den Geiſt und die Energie des Mannes, der in etlichen 
preußiſchen Kreisblättern gleich einem gewöhnlichen Va⸗ 
gabonden und Diebe ſteckbrieflich verfolgt wurde. Ein 
merkwürdiger Contraſt! 

Jetzt kann man, wenn man will, den Steckbrief er⸗ 
neuern, denn am I. Sepfembef follte Koſſuth feinen 
traurigen Verbannungsort verlaſſen; am 1. September 
follte der ungariſche Verbannte auf einer königlich eng⸗ 
liſchen oder republikaniſch-amerikaniſchen Fregatte dahin 
geführt werden, wo es kein Hochverrath iſt, für die Na⸗ 
lionalität und Freiheit feines Volkes zu kämpfen. In 
England oder Amerika wird Koſſuth ein Empfang zu 
Theil werden, wie er wohl ſelten einem Staatsmanne 
oder Helden geworden iſt. In Oeſterreich, wie die 

eitungen melden, bereitet man den Hochperrathsprozeß 
gegen Koſſuth vor; in England wird ihn das Volt, 
ja ſelbſt die Miniſter und Staatsmänner wie den Helden 
des Jahrhunderts empfangen. Auch ein Contraſt! 

Heute ſtreiten ſich ſechs Nationen um dieſen Mann: 
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auf der einen Seite England, Amerika, Frankreich; auf 
der andern Rußland und Oeſterreich; eine eigenthümliche 
Stelle nimmt die Türkei ein: ſte ließ die übrigen Staa⸗ 


ten ſtreiten und neigte ſich zuletzt der erſten Staaten⸗ 


gruppe zu. Es iſt nicht unmöglich, daß Amerika noch 
mehr als England zur endlichen Nachgiebigkeit der Tür⸗ 
kei beigetragen hat. 

Ue berhaupt wird die Stellung Amerika's, der Ges 
ſchichte Europa's gegenüber, immer bemerkenswerther. 
Man vergeſſe nicht, daß die nordamerikaniſche Union 
durch Reichthum, Flotte, Finanzen, Handel, Induſtrie, 
kurz durch alle Quellen des Nationalwohlſtandes unbe⸗ 
dingt der mächtigſte Staat in der eiviliſirten Welt iſt. Ame⸗ 
rika hat ſich in allen Fragen, die das alte Europa be⸗ 
wegten, neutral gehalten; je vollkommener aber die Ci⸗ 
viliſation dieſes Staates geworden, und je mehr fie 
Europa ſchon in einzelnen Gebieten überflügelt hat, je 
inniger die Verbindungen der alten und neuen Welt ins— 
beſondere durch den Ideen verbreitenden Handel gewor⸗ 
den ſind: um ſo unhaltbarer hat ſich den leitenden 
Staats männern Amerika's jene neutrale Stellung gezeigt. 
Amerika ragt bereits in die Geſchichte Eurdpa's herein 
und kann ſich der Betheiligung an der Entwicklung der 
europäiſchen Verhältniſſe nicht länger entziehen. 

Beſonders iſt es das Jahr 1848, das den nordame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaaten ihre zukünftige Stellung zu Eu⸗ 
ropa ſelbſt erſt klar gemacht hat. Nicht genug, daß fie 
unter allen Staaten zuerſt die franzöſtſche Republik of 
fiziel begrüßten, daß ſie der deutſchen Nationalverſamm⸗ 
lung einen Geſandten zuſchickten: ſo war es beſonders 
der ungariſche Freiheitskampf, der ſeiner praktiſchen Fol⸗ 
gen wegen die gern an etwas Reelles ſich haltende Na⸗ 
tion der nordamerikaniſchen Freiſtaaten zu reger Theil⸗ 
nahme aufforderte. Amerika wartete nur auf einige Be⸗ 
feſtigung der ungariſchen Verhältniſſe, um Ungarn als 
einen ſelbſtſtändigen Staat anzuerkennen. Das geht klar 


hervor aus der Sendung eines nordamerikaniſchen Agen⸗ 
ten nach Ungarn zur Zeit des Kampfes, ſo wie aus dem 
Notenwechſel zwiſchen Oeſterreich und Amerika. Unſere 
Leſer werden ſich noch wohl der energiſchen und würde⸗ 
vollen Antwort erinnern, welche der amerikaniſche Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen dem oſterreichiſchen Geſandten 
gab. Das war eine Sprache, wie ſte die Diplomatie 
Europa's allerdings nicht gewohnt war. 

Noch kräftiger und entſchiedener trat Amerika in der 
jogenannten Internirungsfrage auf. Kaum hatte es we⸗ 
gen der Freilaſſung Koſſuth's verhandelt, als es auch 
bereits die Fregatte bezeichnete, welche ihn aufnehmen 
ſollte. Man mag freilich in Amerika nicht begreifen, 
wie Ein Mann, ein einziger Mann zweien Staaten, wie 
Oeſterreich und Rußland ſind, ſolche Beſorgniſſe einzu⸗ 
flößen vermag, daß ſte mit Aufbietung all ihres Ein⸗ 
fluſſes ihn von dem Boden Englands fern zu halten 
ſuchen. Was find das für Staaten, die die Anweſen⸗ 
heit Koſſuth's in London nicht zu ertragen vermögen? 
Freilich iſt es nicht dieſer Mann allein, der gefürchtet 
wird: vielmehr ſind es die Ideen, die in ihm gleichſam 
verkörpert und concentrirt find. Wenn Ihr Ruhe haben 
wollt, ſo ſchafft die Ideen weg, denn die Männer ohne 
die Ideen ſind Nichts: aber freilich — die Ideen ſpotten 
Eures Kampfes; jeder Kampf und jeder Widerſtand ſtärkt 
und kräftigt jle. 

Wenn die Stellung Amerika's in den bisherigen 
Fragen nur eine fpecielle Bedeutung gehabt hat, ſo iſt 

doch Jedermann klar, daß es, wo es ſich auch nur be⸗ 


theiligen möge, ſtets durch feine Macht und ſeine geord⸗ 


neten Verhältniſſe einen überwiegenden Einfluß haben 
wird. Früher oder fpäter beginnt ein Prinzipienkampf, 
vielleicht der letzte, in Europa. Zu welcher Staatengruppe 
Amerika ſich neigen wird, zeigt ſchon ſeine jetzige Stel⸗ 
lung; man ſpricht ſchon nicht mehr von Frankreich und 
England allein, ſondern man nennt ſtets Amerika mit; 
es iſt längſt bereits die ſechste Großmacht und in ganz 
anderem Sinne als z. B. Rußland. Die Iſolirung Amer 
rika's hat aufgehört — vielleicht eine der wichtigſten 
Thatſachen der neueſten Geſchichte. Noch iſt es zwar 
nicht vollſtändig in den europäiſchen Staatenrath einge⸗ 
treten, aber ſeine Einmiſchung in die ungariſchen Ver⸗ 
hältniſſe zeigt hinlänglich, daß es Anſprüche auf dieſen 
Eintritt macht — und wenn ein Staat wie Amerika erſt 
Anſprüche macht, fo pflegt er auch denſelben einen kräf⸗ 
tigen Nachdruck zu geben. 

Amerika wird bald an der Stellung der europäiſchen 
Staaten ſowohl ihren Völkern als einander gegenüber 
daſſelbe Intereſſe haben, als z. B. England; Palmerſton 
wird dann nicht mehr allein über Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts zu wachen haben; er wird nicht 
mehr der einzige „Unruhſtifter“ in Europa ſein, ſondern 
er dürfte an dem amerikaniſchen Staatsſecretair des Aus⸗ 
wärtigen einen mächtigeren und kräftigeren Bundesge- 
noſſen finden, als er ſelbſt iſt. Ein Geſandter Amerika's 
auf den europäiſchen Staatencongreſſen giebt der weſt⸗ 
lichen Staatengruppe und den durch ſie vertretenen Ideen 
ein ſolches Uebergewicht, daß ein Widerſtand des alten 


insbeſondere durch Rußland und Oeſterreich vertheldigten 
Abſolutismus kaum noch denkbar iſt. 

Die Theilnahme Amerika's an der ungariſchen Frage 
bereitet dieſem Staate den Weg nach Italien vor. Die 
Uebermacht Oeſterreichs in Italien kann den Nordameri⸗ 
kaniſchen Steiftaaten jo wenig gleichgültig fein, als Eng⸗ 
land und Frankreich, abgeſehen von der Frage der Hu⸗ 
manität, die ſich gerade an Italien anknüpft. Die ita⸗ 
lieniſche Frage iſt der Knotenpunkt der europälſchen 
Verwickelung überhaupt: hier iſt es, wo die beiden Staa⸗ 
tengruppen und die beiden Prinzipien, die mit einander 
um die Herrſchaft kämpfen, auch ohne Revolution am 
heftigſten zuſammenſtoßen werden. Hier wird die Nord⸗ 
amerikaniſche Union im Vereine mit England noch die 
größte Rolle ſpielen; Frankreich aber wird durch ſeine 
ganze Geſchichte, durch die Sympathien des Volkes, durch 
ſeine alte Eiferſucht gegen Oeſterreich, ſelbſt wenn die 
jetzige Regierung fortdauert, gezwungen werden, eine an⸗ 
dere, ja gerade die entgegengeſetzte Politik einzuſchlagen, 
als bisher. So entwickelt ſich in Italien das Drama 
der Zukunft Europa's. 


— Berlin, den 6. September. 

+ Die Namen der preußiſchen Abgeordneten zur deutſchen 
Nationalverſammlung, welche wegen ihrer Betheiligung an den 
zu Stuttgart gefaßten Beſchlüſſen unter Anklage geſetzt wur⸗ 
den, find: 1. Nauwerk von Berlin. 2. Weſendonk von 
Duſſeldorf. 3. Raveaur von Köln. 4. Temme von Mün⸗ 
ſter. 5. Zimmermann von Spandau. 6. Graf Reichen⸗ 
bach von Oppeln. 7. Bernbach von Köln. 8. Jakobi 
von Königsberg. 9. Heinrich Simon von Breslau. 10. 
Levyſohn von Grünberg. 11. Ludwig Simon von Trier. 
12. Schlöffel von Oppeln. 13. Roesler von Oels. 14. 


Pred. Schmidt aus Löwenberg. 15. Martini von Schlochau. 


16. Kreisgerichts⸗Direktor v. Rappard aus Angermünde. 17. 
Kreisrichter NReinſtein aus Naumburg. 18. Dr. Löwe aus 
Calbe. 19. Dr. Wolff aus Breslau. 20. Bürgermeiſter 
Goltz aus Brieg. Von dieſen ſind 4 zum Tode verurtheilt, 
nemlich Nauwerk, Weſendonk, N, Ludwig Simon 
(ſammilich im Ausland); 1 zu lebenskänglichem Zucht⸗ 
haus: Heinrich Simon (flüchtig); 1 zu 12 jährigem Ge 
fängniß: Zimmermann. (Iſt aus dem Gefängniß in Bran⸗ 
denburg befrelt worden und lebt im Ausland); 1 zu Sjähr. 
Gefängniß: Rösler; 7 ſind freigeſprochen: Temme, Bern⸗ 
bach, Jacobi, Schmidt, Levyſohn, Martini und Löwe, von de⸗ 
nen freilich Temme nachträglich auf dem Disciplinarwege des 
Amtes ıc. entſetzt iſt, ebenſo Bernbach, der auch außerdem noch 
als Landwehr⸗Artillerie-Offizier entlaſſen iſt. Das Verfahren 
ſchwebt noch gegen Reichemeuchr Schlöffel, Nappard, Reinſtein, 
Wolff und Goltz. Von dieſen iſt Schlöffel ſchon in Baden 
kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt; die gegen ihn gleichzei⸗ 
tig ausgeſprochene Vermögens ⸗Conſiscation hat in Oppeln ins 
deſſen nicht vollſtreckt werden können, da verfaſſungsmäßig in 
Preußen dieſe Strafe aufgehört hat. Von Stuttgart nach 
Preußen zurückgekehrt find, übrigens blos 8, nemlich Temme, 
Zimmermann, Reichenbach, Bernbach, Jacobi, Levyſohn, Mar⸗ 
tini, Reinſtein und Löwe, von denen nur Zimmermann verur⸗ 
theilt iſt; hinſichtlich Reinſtein's iſt die Sache noch im Gan 
— Reichenbach aus Dometzka (bei Oppeln), iſt bekanntli 
zuletzt von den Breslauer Geſchwornen für ſchuldig erklärt, 
vom Gerichtshof aber, der ſich für incompetent erklärte, nicht 
abgeurtheilt worden. Am 13. September kommt dieſe Sache 


— 


zum ſiebenten Male in Breslau zur Verhandlung; natür⸗ 
lich wird ſich Reichenbach Be geilen, da er bereits durch 
die beiden geſetzlichen Inſtanzen außer Anklage geſetzt iſt. 

r ueber den Berliner Grauens Bildungsverein, und 
feine wöhlthätige Wirkſamkeit, deren in öffentlichen Blättern 
noch wenig Erwähnung gethan worden, find wir im Stande 
folgende Mittheilungen zu machen. Der Verein, gebildet aus 
einer Anzahl Frauen und Jungfrauen, trat am Anfange dieſes 
Jahres zuſammen und ellte ſich den doppelten Zweck: Er⸗ 
hoͤhung der Bilvung und Förderung gemeinnütziger Cinrich⸗ 
tungen. Der erſte Zweck ſoll erreicht werden durch Vorträge, 
welche zufammenhängend über einzelne Zweige allgemeiner 
Bildung von Männern übernommen werden, die als vortra⸗ 
gende Mitglieder behuſs Forderung der Bereinszwecke ſich an 
den Bestrebungen des Vereins betheiligen bürfen; ferner durch 
einzelne Vorträge über Gegenſtände des allgemeinen Intereſſes 
durch hieſige oder gelegentlich hier anweſende Männer oder 
auch durch Frauen. (In dem erſten Quartal d. J. wurden 
folgende zuſammenhängende Vorträge gehalten: von Dieſter⸗ 
weg über aſtronomiſche Geographie, von Mä ner über das 
Weſen und den Bau der Sprache, von Städler über Weſen 
und Geſchichte der Seele.) Die gemeinnützigen, Einrichtungen, 
welche der Verein ins Leben gerufen, oder durch ſeine Mitglie⸗ 
der thätig unterſtützte, ſind: Der Berliner Dienſtboten⸗ 
Bildungsverein, der Peſtalozzi⸗ Frauen- Verein und 
der Kindergartens oder Fröbel⸗Verein. Der erſte Ver⸗ 
ein, welcher am 5. December 1850 zuſammentrat, erſtrebt ſei⸗ 
nen Zweck, junge Madchen nach ihrer Einſegnung zu tüchtigen 
Dienſtboten auszubilden, durch praktiſche Anleitung derſelben 
zu allen häuslichen Geſchäſten und Arbeiten, durch unmittel⸗ 
bare Unterweiſung in den einfachſten weiblichen Handarbeiten, 
durch nachhelfenden Unterricht im Leſen, Schreiben und Rech⸗ 
nen, ſowie durch direkte Aufſicht über ihre Führung und Sitt⸗ 
lichkeit. Jedes Vereinsmitglied muß ſich verpflichten, eines der 
Mädchen an einem oder mehreren Wochentagen einen ganzen 
oder einen halben Tag im Haufe zu beſchäftigen, oder einen. 
Zweig des Unterrichts zu übernehmen oder endlich die Geſchäfte 
einer Schutz⸗ oder Aufnahme⸗Frau auszuführen; erſtere führen 
eine mütterliche Aufſicht über die Mädchen, deren jedes unter 
einer beſonderen Schußfrau ſteht, letztere beſorgen die Geſchäfte 
der Aufnahme der Madchen, prüfen deren Zeugniſſe u. ſ. w. 
Die Beiträge ſind ſehr gering; allmonatlich, an jedem erſten 
Donnerſtag nach dem Erſien des Monats, findet eine regel⸗ 
mäßige Verſammlung der Vereinsmitglieder ftatt. — Der Haupt⸗ 
zweck des Peſtalozzi⸗Frauenvereins if weibliche Unter⸗ 
ſtützung der Zwecke der Peſtalozzi⸗Stiftung, alſo: Mitaufſicht 
über die Anſtalt, namentlich die ökonomiſche Leirung, die Be⸗ 
kleidung der Zöglinge und deren Beſchaffung, die Erweiterung 
der Anſtalt, Vermehrung der Mitglieder u. ſ. w. Die Mit⸗ 
glieder, deren jedes einen jährlichen Beitrag von 1 Thlr. zahlt, 
wählen einen Vorſtand von 5 Frauen, in welchen ein Mitglied 
des Verwaltungsrathes der Peſtalozzi⸗Stiftung eintritt. — Der 
Hauptzweck des Kindergartens oder Fröbel⸗Vereins iſt 
die Einführung der Kindergärten in Berlin, und die Unter⸗ 
richtung über das Weſen und die Zinrichtung der Kindergärten 
nach Fröbelſcher Weiſe. Wie bekannt, iſt es dem Vereine 
bereits gelungen, neben dem Peſtalozziſtift den erſteu Kinder⸗ 
garten zu errichten; ebenſo bekannt aber iſt es, daß dieſem In⸗ 
ftitute ſeiten der Regierung die größte Gefahr droht. Ob es 
gelingen wird, dieſe Gefahr abzuwenden, wollen wir nicht vor⸗ 
her zu beſtimmen verſuchen; die Hoffnung und den Wunſch 
wollen wir jedoch ausſprechen, daß es dem Verein auch in Zus 
kunft möglich fein werde, frine gemeinnützigen Beſtrebungen 
zum Wohle der Menſchheit zu verfelgen. 
Fröbel wird, wie man der O. P. A. gig. aus Thü⸗ 
zingen schreibt, bei feinen Bemühungen mit Rücknahme des 


bekannten Erlaſſes der preußiſchen Regierung von fehr einfluß⸗ 
reichen, ihm befreundeten Perſonen am Berliner Hof unterftügt, 
deren Fürſprache ſogar beim König ſelbſt nach deſſen Rückkunſt 
eintreten wird. Zu Ende dieſes Monats iſt auf dem Proſeſſor 
Fröbel vom Herzog von Meiningen eingeräumten Wohnſtz 
Marienthal bei dem Bade Liebenſtein eine Verſammlung der 
Freunde und Beförderer der Kindergärten anberaumt, auf 
welcher die weitern Schritte zum Schutz der letztern berathen 
werden ſollen. : 5 

— Die „Weſtphäliſche Zig.“ wird, um ihre Griteng zu 
ſichern, ſich fortan auf eine einfache und vollſtändige Mitthei⸗ 
lung der politiſchen Thatſachen beſchränken; dafür will fie aber, 
durch friſche Kräfte unterſtützt, dahin ſtreben, eine umfaſſende 


Provinzial⸗ und Verkehrszeitung zu fein, und ein reichhaltiges 


Feuilleton liefern. 

— Die Beſchlüſſe über Aufhebung der Grundrechte ſind 
jetzt allen Einzelregierungen mitgetheilt worden. 

— Der „Pr. 3.“ wird aus Frankfurt geſchrieben: Es heißt, 
Rußland werde nicht gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs 
in den deutſchen Bund proteſtiren, ſondern daß der ruſſſſche 
Staatskanzler Graf Neſſelrode in Kürze dem Bundestage eine 
Note überreichen laſſen würde, die dieſe Frage vom Standpunkte 
der ruſſiſchen Politik ausführlich behandele. 

E Hr. v. Manteuffel it heute Morgen um 9 Uhr hier 
eingetroffen und hat bereits um 10 Uhr einem von Hrn. v. d. 
Heydt anberaumten Miniſterrathe beigewohnt. 

— Der General Wrangel wird, wie es heißt, den Mans⸗ 
dern der öſterr. Armee bei Verona beiwohnen. 

— Das C. B. will von einem bevorſtehenden Fürſtencon⸗ 
greß wiſſen; die N. Pr. Z. glaubt aber der Nachricht wider⸗ 
ſprechen zu dürfen. 

T Die „N. O. Ztg.“ berichtet, daß in Breslau unter dem 
Namen „Neue Schleſiſche Ztg.“ eine „neue Kreuzzeitung“ zur 
Vertheidigung der conſervativen Intereſſen gegruͤndet werden 
— — 88 rag Dr. L. Hahn genannt, der felige 

edacteur der ſeligen „Deutſchen Reform“ ä 
felgen. Geile Ca 5 ſch form“ und Vorgänger des 

1 Bei dem Prediger der freien Gemeinde in Königsberg 
wurde kürzlich eine Geſellſchaft von acht Perſonen während 
des Abendeſſens durch drei Polizeibeamte und acht Gensdar⸗ 
men aufgelöſt. 2 

In Nürnberg haben am 3. d. bei drei Schriftſetzern, dem 
Vorſtand, Beifitzer und Schriftführer des aufgelöften „Guten⸗ 
bergvereins“, polizeiliche Hausſuchungen ſtattgefunden. Dieſel⸗ 
ben ſollen zunächſt der Perſon eines von Berlin angekommenen 
Gewerbsgenoſſen gegolten haben, der indeſſen in den durchſuch⸗ 
ten Wohnungen nicht gefunden wurde. Die vorgefundenen 
Schriften wurden in Beſchlag genommen. 

— Gerichtsverhandlungen. Vor dem Schwurgericht wurde 
geſtern ein bereits mehrfach beſtrafter Menſch wegen Nothzucht 
eines Mädchen unter 12 Jahren zu gjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. — 7 junge Männer, welche in einem durch Genuß 
von Bier aufgeregtem Zuſtande in der Nacht zum 1. Pfingſt⸗ 
feiertage eine Birke entwendeten und mit den Zweigen derſel⸗ 
ben ihre Wohnungen ſchmückten, wurden wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu 4 Wochen Gefangniß ohne Verluſt der Ehrenrechte 
beſtraft. — Der 67jährige Arbeitsmann Steinicke, einer der ge⸗ 
fährlichſten Diebe und Ausbrecher, iſt zur Einfperrung bis zur 
Begnadigung verurtheilt. Eine bereits beantragte Begnadigung 
wurde wegen der Gefährlichkeit des Menſchen nicht bewilligt; 
da jedoch feine Beſtrafung nach der jetzt aufgehobenen Eircular⸗ 
Verordnung erfolgt iſt, fo mußte dieſelbe nach dem neuen Straf⸗ 
geſetz abgeändert werden. Zu dieſem Zwecke war er geſtern 
vor die Richterabtheilung des Schwurgerichts geführt. worden, 
mußte indeß aus dem Sitzungsſaale entfernt werden, da er 
fortwährend in lärmender Weiſe feine Unſchuld behauptete. 


Das Gericht ſetzte an Stelle der Einſperrung bis zur Begna⸗ 
digung, auf welche vor Ablauf von zehn Jahren nicht anzu⸗ 
tragen, eine 15jährige Zuchthausſtrafe nebſt Erwerbs⸗Detention 
feſt. Da er den Nachweis des ehrlichen Erwerbes im 72. Le⸗ 
bensjahre, zu welcher Zeit er ſeine Strafe verbüßt haben wird, 
nicht wohl führen dürfte, fo ſteht zu erwarten, daß er niemals 
wieder ſeine Freiheit erlangt. 

— Am 1. September hat die verabredete Zuſammenkunſt 
zwiſchen dem Hofkunſtſchloſſer Hrn. Arnheim aus Berlin und 
Mr. Hubbs aus Amerika im Induſtrie⸗Palaſte ſtattgefunden. 
Herr Arnheim offerirte Mr. Hubbs 50 Pfd. St. für das Oeff⸗ 
nen eines einzigen ſeiner vier Schlöſſer, die an dem ausgeſtell⸗ 
ten Arnheimſchen Spinde befindlich find, bewilligte zugleich Mr. 
Hubbs drei Tage (ununterbrochen) Zeit mit fo vielen Inſtru⸗ 
menten, als es Mr. Hubbs beliebe, eines dieſer Schlöffer zu 
öffnen. Mr. Hubbs bat ſich aber drei Wochen Zeit aus, die 
ihm nicht bewilligt wurden, da Hr. Arnheim behauptete, das 
ven Hru. Hubbs ausgeſtellte Schloß ebenfalls in drei Wochen 
gegen die bewilligten 200 Pfd. St. öffnen zu können. 

1 Morgen (Sonntag) findet die zweite Vorſtellung der uns 
ter der Leitung Guerra's ſtehenden Reitergeſellſchaft im römi⸗ 
ſchen Hippodrom ſtatt. Die erſte Vorſtellung, in welcher die 
männlichen Mitglieder ihre Gewandtheit und Stärke, die weib⸗ 
lichen ihre Unerſchrockenheit und Grazie erwieſen, war ſehr 
zahlreich beſucht. 

1 In dem zum Palais des Prinzen Albrecht gehörigen 
Stallgebäude brach heute Nachmittag um 2 Uhr Feuer aus. 
Die neu organiſirte Feuerwehr hatte hierbei zum erſten Male 
Gelegenheit, in größeren Maſſen zu operiren. 

Der Streit zwiſchen Magiſtrat und Gewerberath hat 
wieder einen neuen Boden gewonnen. Der Magiſtrat hat 
nemlich dem Gewerberath unterſagt, die Steuer, deren Erhe⸗ 
bung zur Beſtreitung der Geſchäftskoſten er bei der Regierung 
zu Potsdam durchgeſetzt hat, von den Innungen ſelbſt zu er⸗ 
heben und ſpricht ihm überhaupt die Befugniß ab, ohne ſeine, 
des Magiſtrats, Vermittelung mit den Innungen geſchäftlich 
zu verkehren. Auch die Aelteſten der kaufmänniſchen Corpo⸗ 
ration beſtreiten dem Gewerberath die Befugniß, den Handels⸗ 
ſtand und ſeine Intereſſen zu ve treten und legen ſich ſelber 
dieſe Funktion bei. — Wenn man alle dieſe Angriffe und 
Hemmniſſe erwägt und zugleich bedenkt, wie ſauer es dem Ge⸗ 
werberath wird, die paar Thaler zu ſeiner kümmerlichen Le⸗ 
bensfriſtung ſich zu erwerben, ſo fühlt man ſich im Intereſſe 
dieſes noch ſo jungen aber bereits altersſchwachen Inſtituts zu 
dem Wunſche veranlaßt: wäre es doch lieber nie geboren 
worden! — . 

+ In der Sache Magiſtrat contra Gewerberath 
brachte die „Voſſ. Ztg.“ kürzlich eine Berichtigung zu Gunſten 
des Magiſtrats; die neueſte Nummer der Falk'ſchen „Allgem. 
Gewerbes Zeitung“ enthält nun eine derbe Berichtigung der 
Berichtigung, die mit den Worten ſchließt: „Die Stadt: 
= ſollen und dürfen aber nichts nehmen, gar 
u 2 

+ Ein in der Stadt cireulirendes Gerücht wollte wiſſen, 
daß die Jeſuitenpatres, welche in Heidelberg eine Miſſton 
abgehalten haben, bereits in Berlin eingetroffen ſeien und mor⸗ 
gen (Sonntag) in der St. Hedwigskirche predigen würden. 
Wir verweiſen jedoch auf die unten beſindliche Nachricht aus 
dem Würtembergiſchen, nach welcher die Hrn. Roder, Schloſſer 
und Zeil gegenwärtig in Laupheim die „Miſſton“ machen. 

— Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schul⸗ und Armenſchul⸗ 
Weſens im Jahre 1850 hat die Summe von 261,368 Thlr. 
22 Sgr. 9 Pf. und Hierzu einen Zuſchuß von 153,716 Thlr. 
28 Sgr. 1 Pf. aus Communal⸗Mitteln erfordert. Die Com⸗ 
munal⸗Armenſchulen allein bedurften im verfloſſenen Jahre ei⸗ 

Berlin, 
Verlag von Theodor Hehmann. 


nes Zuſchuſſes von 111,904 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 

— Die Haus⸗ und Miethsſteuer, welche im verfloſſenen 
Jahre auf 642,925 Thlr. etatsmäßig veranſchlagt war, hat 
einen Ertrag von 671,411 Thlr. 19 Er. 4 Pf. geliefert, wos 
von jedoch bis zum Abſchluß des Rechnungejahres 1850 nur 
650,057 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. eingegangen und 21,354 Thlr. 
2 Sgr. noch in Reit verblieben waren. Die Koſten für die 
Verwaltung dieſer Steuern haben etwa 32,416 Thlr. betragen, 
fo daß der Commune aus dieſem Zweige der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung (abgeſehen von den oben angeführten Reſten von 
21,354 Thlr. 2 Sgr.) ein reiner Ueberſchuß von 617,641 Thlr. 
17 Sgr. 4 Pf. pro 1850 erwachſen iſt. 

— Die Säle des Akademie⸗ Gebäudes unter den Linden, 
worin die Arbeiten der Schüler der akademiſchen Klaſſen und 
der Kunſtſchulen aufgeſtellt ſind, bleiben dem Publikum bis 
N den II. d. M., Mittags, zu freiem Veſuch ger 

net. 

— In der geſtern ſtattgefundenen Wahl der Prüfungskom⸗ 
miſſion für Buchdrucker wurden die Herren Decker, Starcke, C. 
Unger, Petſch, Sittenfeldt, Jahnke, Möſer und G. Schade zu 
techniſchen Mitgliedern dieſer Kommiſſion gewählt. 

— Bei einem Möbelpolirer arbeitete ein Gehülfe ohne Ar⸗ 
beitsſchein. Derſelbe ſtand deshalb unter Anklage, wies aber 
nach, daß er das Handwerk als Möbelpolirer gar nicht erlernt 
habe, ſondern Buchdrucker ſei. Eine Strafe wurde daher gegen 
ihn nicht feſtgeſetzt, in den Grunden des Erkenntniſſes vielmehr 
ausgeführt, daß er unter den gedachten Umſtänden für nicht⸗ 
ſchuldig zu erklären und nur als Arbeitsmann des Polirers zu 
betrachten ſei. (A. G. 8. 

— Polizei⸗Vericht vom 6. September. Während geftern 
Vormittag eine Frau in ihrer, in der Oranienſtraße 2 Stock 
hoch belegenen Wohnung mit dem Waſchen ihres 3 Wochen 
alten Kindes beſchaftigt war, lief ein 2 Jahr alter Knabe ders 
ſelben, ohne daß ſie es bemerkte, aus der Stube, kletterte auf 
einen dort am Fenſter ſtehendeu Stuhl und legte ſich aus dem 
offen ſtehenden Fenſter ſo weit hinaus, daß er das Gleichge⸗ 
wicht verlor, und das Unglück hatte, auf den gepflaſterten Hof 
herabzuſtürzen, wodurch er, nach ärztlicher Unterſuchung, eine 
Verrenkung beider Füße und ſtarke Quetſchungen erlütt. — 
An demſelben Tage Mittags benutzte ein Maurergeſelle zum 
Abputzen eines 40 Fuß hohen Schornſteins eines Fabrikge⸗ 
bäudes in der Köpnickerſtraße 3 zuſammengebundene Leitern. 
Als er dieſelben, die noch mit einer Stütze verſehen waren, bis 
zur Hälfte geſtiegen war, brachen ſie zuſammen, der Maurer- 
geſelle ſiel herunter und erlitt dadurch einen Bruch des linken 
Vorderarms und des Kreuzbeins. Er wurde nach dem Dia⸗ 
koniſſenhauſe Bethanien gebracht. — Geſtern Nachmittag fand 
man in der Spree bei den Flößen am Oberbaum den Leichnam 
eines bejahrten, unbekannten und durch Verweſung ganz uns 
kenntlichen Mannes auf, er nach dem Obduetionshauſe geſchafft 
wurde. — In Folge eines Streites hat eine in demſelben ſich 
eingemiſchte dritte Perſon eine 1% Zoll tiefe lebensgefahrliche 
Stichwunde in der linken Hüfte davongetragen. 

Breslau, 4. September. Unſere Stadt verliert den Vor 
taniker Nees von Eſenbeck, welcher ſich zur Ruhe begeben will, 
nachdem er als Univerſitätslehrer und als Präſident der kaiſer⸗ 
lichen Leopold⸗Caroliniſchen Akademie fo Vieles geleiſtet hat. 
Auch das letzte Amt will er niederlegen. 

Magdeburg, 4. Sept. Außer dem Treubunde haben ſich 
noch einige andere Perſonen in einer Adreſſe an den Miniſter 
des Innern gegen die Weigerung des Gemeinderaths, zu dem 
Landtag zu wählen, verwahrt. E 

Frankfurt, 3. Sept. Metternich wird noch in dieſer 
Woche nach Wien abreiſen. a 

Kaſſel, 2. Sept. Heute Vormittag iſt Generalmajor 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 207. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 7. September 1851. 


N ˙ 
Gerland nach der Feſtung Spangenberg abgeführt worden, um 
dort die ihm a Smenalliche Feſtungsſtrafe abzubüßen. 
Gnadenweg hat der Verurtheilte nicht betreten. 

Laupheim, im Königreich Würtemberg, 31. Auguſt. 
Heute beginnt hier die Jeſuitenmiſſton und wied 14 Tage 
andauern, nachdem geſtern die ıc. Roder, Schloſſer und Zeil 
eingetroffen ſind. 


Paris, 4. Sept. Die Polizei entdeckt bekanntlich jedes⸗ 


mal, wenn die Regierung etwas ausführen will, eine Ber⸗ 
ſchwörungz fo auch in dieſem Augenblick. Diesmal find es 
aber vorzugsweiſe Deutſche, die in Verbindung mit dem Lon⸗ 
doner Central-⸗Comitee die Umwälzung verſucht haben ſollen. 
Als Hauptverſchworner wird Meyer genannt; die übrigen find 


groößtentheils Handwerker. — Der Gefängnißdirektor von Belle⸗ 


Isle iſt abgeſetzt worden. — Die Lyoner Verurtheilten ſollen, 
wie es heißt, nach dem bei Paris belegenen Fort Vincennes 
gebracht werden. 2 
Paris, 5. Sept. Sehr zahlreiche Verhaftungen haben 
noch ſtattgefunden, ſo daß die Zahl der Inhaftirten faſt 200 
beträgt. Die Gerüchte über Staatsſtreiche find unbegründet. 


> (Tel. Dep.) 
Vermiſchtes. 

— Aus London wird unter dem Titel: „Scandaldfer 
Prozeß der Baroneſſe v. Beck und ihr Tod“ Folgen⸗ 
des gemeldet: Die genannte Dame hatte ein Buch über Ungarn 
veröffentlicht (engliſch und deutſch) iu welchem „ihre Schickſale 
als Agentin Koſſuths und der damaligen ungariſchen Regie⸗ 
rung“ geſchildert wurden. Es enthielt die gröbſten Unwahr⸗ 
heiten in jeder Sphäre, wie dies auch von der deutſchen Kritik 


gebührend hervorgehoben wurde. Die genannte Dame war 


eben im Begriffe, ein zweites Buch „ihre Abentheuer am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe“ zu veröffentlichen und bemüht in England 
dafür Subſeribenten zu ſammeln. Aber es war mittlerweile 
ruchbar geworden, daß die Baroneſſe von Beck nichts weniger 
als Baroneſſe und Freundin Koſſuths, ſondern eine Wienerin 
von ſehr gemeinem Schlage ſei, welche gemeine Spionin für 
die ungariſch⸗ revolutionäre Regierung geweſen war. In Enge 
land exiſtirt das Geſetz, daß wer unter falſchem Vorwande Geld 
ſammelt, als Betrüger — wie überall — vor Gericht geſtellt 
werden kann. Vermöge dieſes Geſetzes wurde die Dame in 
Birmingham, wo fie wieder ihr betruͤgeriſches Spiel trieb, auf 
Requiſition des Herrn T. Smith, welcher die Beweiſe gegen ſie 
von der Londoner ungariſchen Emigration in Händen hatte, 
eingezogen. Der Gerichtsſaal war gedrängt voll und die An⸗ 
geklagte ſollte eben vorgeführt werden, als der Superintendant 
der Birminghamer Polizei mit der Nachricht in den Saal. 
ſtürzte, fie ſei im Vorzimmer plötzlich verſchieden. Die Ber 
Mürzung im Saale über dieſe ſchreckliche Kalaßrophe war groß. 
Indeſſen beſtand Mr. Smith darauf, die Sache ins Reine 
zu bringen, weil durch das Betragen der Angeklagten bei ihrem 
Labzeiten ein ſchlechtes Licht auf viele Mitglieder der ungari⸗ 
ſchen Emigration gefallen wäre, das eben aufzuklären ſei. Es 
wurde nun — nur von den Hauptmomenten der Sitzung zu 
ſprechen — ein Brief von Herrn Karl v. Soden an Frau 
Thereſe von Pulßly vorgeleſen, worin Erſterer ſich zu beweiſen 
erbötig macht, daß die Angeklagte ſich ſelbſt als Spionin der 
kürzlich während der Ausſtellusg in Lon on etablirten gehei⸗ 
men Polizei vom Feſtlande angeboten und als ſolche angenom⸗ 
men und bezahlt worden ſei (5 Pfd. 16 Schill. 8 O. pro 
Woche), und habe in dieſer Gigenfchaft auch einige Meaulatios 
nen des deutſchen Flüchtlingscomitee's der Polizei anvertraut. 
In dieſem Briefe wird ferner geſagt, daß in der vielbeſpreche⸗ 
nen Affaire Pulßky⸗Mihalocſi dieſer ſelbſt geſtanden habe, er fei 


am Dienſtag, 9. d. 


von der ſogenannten B. v. Beck zur That gedungen, und von 
ihr ſei auch die Straffumme ans Gericht für ihn erlegt wor⸗ 
den. (Wir bemerken hier, daß dieſer Hr. v. Soden ſeit län⸗ 
gerer Zeit als Dollmetſcher bei der Londoner Polizei angeſtellt 
iſt.) — Herr von Heynigk, unter Kaiſer Ferdinand, und ſpäter 
unter Koſſuth Chef der Polizei in Ungarn, war als Zeuge er⸗ 
ſchienen, ſagte aus, er kenne die Angeklagte ſehr wohl, ſie ſei 
unter dem Namen Racivula in Ungarn bekannt geweſen, und 
als Spionin der gemeinſten Art während des Krieges verwen⸗ 
det worden, ohne ſemals mit Koſſuth oder einem der Revolu⸗ 
tionshäupter in Verbindung geſtanden zu haben. Alle ihre 
Behauptungen gegen ihre engliſchen Wohlthäter ſowehl wie in 
ihrem Buche ſeien daher von Anfang bis zu Ende falſch. 

Der Mayor, welcher beim Gerichte den Vorſitz führte, ſchloß 
unn die Verhandlung, welcher die Verkheidigung durch den 
Tod der Angeklagten entzogen war. Ein gewiſſer Darra, 
welcher als Begleiter der Baroneſſe ebenfalls vor Gericht ſtand, 
um ſich wegen des Betruges feiner Beſitzerin zu rechtfertigen, 
entſchuldigte ſich damit, daß er ſelbſt der Betrogene geweſen ſei 
und wurde entlaſſen. — Mehrere wichtige Papiere, welche im 
Nachlaß der Verſtorbenen gefunden wurden, hatte Hr. Smith 
im Intereſſe der engliſchen Flächtlinge an ſich genommen. Sie 
ſollen noch weiteres Licht auf ihre letzten Verbindungen wer⸗ 
fen. Die Verſtorbene ſoll an einem Herzfehler gelitten haben. 
Am Abend vor ihrem Tode und ihrer Verhaftung hatte fie 
noch getanzt. 

Werantworrlicher Repaktent 


Vereins⸗ und Verbrüderungs⸗Kranken⸗ und 


Sterbe⸗ Kaffe. a 
Die Mitglieder der Kranken⸗Kaſſe werden erſucht, ſich 
M., Abends 74 Uhr, zu einer General⸗ 
Conferenz im Vereins⸗Lokale, Stralauerſtr. 37. einzufinden. 
Tages⸗Ordnung: 
Mittheilung der in den Statuten der Kranken- Kaffe 
vorgenommenen Abänderungen. 


Das Curatorium und der Vorſtaud. 


Montag, 8. d. M., Abends 8 Uhr, General⸗Berſammlung 
des Darlehns⸗ Vereins 94a. u. b. bei Kutzner, Büſchingsſtr. 
15. Tagesordnung: Wahl von Verlrauensmännern u. Er⸗ 
klärung über die entworfenene neuen Statuten. Es wird ge⸗ 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Mitglieder d. Schneider⸗Innung 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Vorbeſprechung zu der 
am 22. d. M. ſtattfindenden Wahl des Vorſtandes am Montag 
den 8. d. M. Abends 6 Uhr in Villa Colonna recht zahlreich 
einzufinden. Das Wahl-Comitee. 
FFT 
Eingetroffen! 1 
“ — „ 
Meyer's Groſchenbibl. 78. u. 79. 
Eu. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 1 
Charlottenſtr. 38 4. Stuhr. B. 
TTT 
Heute erſchien: Goldenes Buch 5, Heft. Preis 
13 Sgr. Meclamationen wegen unregelmäßiger Zuſendung 
werden erbeten in der Verlagshandlung von 
Silvius Landsberger, Kloſterſir. 41. 


Hermann Holoheim in Berlin. 


In meinem Verlage erſchien fo eben und ift in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: 


Müller und Schultze, 


oder: 

Die Einquartirung. 
Komiſch⸗ſatyriſches Zeitbild mit Geſang in 1 Akt 
von 
Nudolph Gente. 

Kl. 8. Elegant geheftet. Preis 5 Sgr. 

Dieſes kleine, zeitgemäße Stückchen, welches ſich auf allen 
bedeutenderen Bühnen des enlſchiedenſten Erfolges zu erfreuen 
hatte, dürfte jetzt, wo es auch dem größeren Publikum zugäng⸗ 
lich gemacht wird, an kleinen und Privattheatern, wie in Di⸗ 
lettanten und Familienkreiſen bei feiner leichten Darſtellbarkeit 
überall Beifall ſpendende Freunde finden. 


Berlin, im September 
185]. Leopold Lassar, 
Brüberfir. 3., unw. d. Schloßplatzes. 


ae Deutſcher Saal. PR 
Heute Sonntag: Eröffnung des Lokals 5 Uhr. 


Montag: Concert u. Ball. Eröffnung 8 uhr. C. Graebert. 
NB. Das Mitbringen der Hunde wird se > 


ELDORAPO,. 
Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonnta 
6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 1 
Da am Montag den 8. d. M., das Schild der Schuh⸗ 
ue ee er fo. lade ich hierzu ſämmt⸗ 
iche uhmachergeſellen freundlichſt ein, auch wird ein 
Coneert ſtattfinden. 5 1 N 
J. Lampe, Herbergswirth, Dresdnerſtr. 52. 
Seidene Müller - Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt in allen Nummern und Breiten 
die Fabrik von Wilhelm Landwehr. 
in Berlin, Königsſtraße Nr. 44. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, auf dem Sommertheater. Auf Verlangen: 
Marie, die Tochter des Regiments, Vaudeville in 
3 Abth. Vorher und während der Pauſen Concert, Anfang 
der Vorſtellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 300 Familien⸗ 
billets à St. 3 Sgr. find im Theater⸗Lokale zu haben. Die 
übrigen und an der Kaſſe 5 Sgr. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet die Vorſtellung im Wintertheater ſtatt. 

Montag den 8. Septbr.: Concert. Hierauf: Die Dril⸗ 
linge, Luſiſpiel in 4 Akten. Zum Schluß: Der Freiherr 
als Wildſchütz, Alpen⸗Scene mit Geſang. Anfang des 
Concerts 6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


Mömiſcher Hippodrom 
von Alex. Guerra 
vor dem Halleſchen Thore rechts Nr. 10. 

Heute Sonntag den 7. Septbr. 1851 findet das 2. große 
olympiſche Wettrennen und Wettfahren ſtatt, ſo wie auch die 
hohe Schule auf dem Arabiſchen Hengſt Oriol, geritten von 
Mlle. Magdalena Kremzow. 


Florageſellſchaft. Den 8. Der Eremit. Einlaßkarten 
bei Hrn. Menges, Krauſenſtr. 3 u. bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 


Weitzmanns Theater v. d. Halliſchen Thore 4. 
Sonntag. Auf Verl.: Die Luftreiſe, vorher Gymnaſtik. Anf. 5 U. 
Montag: Der Spreegang a. einem Seile, v. Treptow b. Stralau 
1000 Fuß br. Auf. 35 U. Oeffn. 3 U. Entree in Treptow 5 for. a. 
d. Plat. 10 fgr. Ent. in Stralau 2 gr. Billets ſ. Auguſſſtr. 40. z. h. 
Circus und Aſthley⸗Theater vor dem Roſenthaler Thore. 
Heute Sonntag: Unwiderruflich letzte Vorſtellung und Feuer⸗ 
werk. Anfang halb 6 uhr. M. Goudsmit, Direktor. 
Montage 8.: Gr. Concert im Gonsertgarten, Artillerieſtr. 
Nr. 30., wozu ergebenſt einladet. C. Kirchmann. 


Königſtädtiſches Tivoli, Neue Königſtr. Nr. 2. 

Sonntag d. 7. Septbr.: Auf Verlangen wiederholt: großer 
Wiener Prater. Von 4 Uhr großes Concert und verſchiedene 
undere Beluſtigungen. Näheres die Plakate. Jertz. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn mehrere Schin⸗ 
ken und Speck ausgeſchoben bei Schilling, Kirſch⸗Allee. 


Unions⸗Haus, 


Nieder Wallſtraße Nr. 11. 
Man tag: Concert. Entree nach Belieben. Anfang 7 uhr. 
Daſſelbe findet im Saale ſtatt. Louis Schulz. 


Seid. Regenſchirme v. 27 Thlr., baumw. Regenſch. v. 22 
Sgr., ſeid. Sonnenſch. v. 10 Thlr. Reparaturen u. neue Bes 
züge fert. bill. die Fabrik, Markgrafenſtr. 83., 2 Tr. Rehage. 


Wiollene Waaren, 
als: Lama, Thybet, Satin de laine, Moire, 
Mixred⸗Luſtre, Twild, Orleans, Neapolitaine, 
Cachemirienne, ꝛc. zu billigen, 
feſten Preiſen. 
Louis de Laval, 
Königsſtr. 14 u. 


im Eckhauſe der Spandanerſtr. 


Eine Parthie zurücgefegter 


fertiger 
in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen a 14 Thlr. 
ER Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Weſten 


Zur Einſegnung 


Schwarze Thybets, Taffete und 
Hübſche Umſchlagetücher 
oſferitt Hirſchbergs Fabrik, Mühlendamm 32. 


der Poſtſtraße gerade gegenüber. 


Bretter⸗ und Fournier⸗Anzeige. 


4% 4% und “ kiehnene Stamm- u. Zopfbretter, wie auch 
Mahagoni⸗ u. Poliſander⸗Fourniere dc. in großer Auswahl 
werden zu billigen Preiſen verkauft 

Neue Friedrichsſtr. Nr. 30. 
Ungetrennte Mäntel, Kleider, Röcke, Hoſen u. Welten, werden 
ſauber gewaſchen u. gef., Friedrichsgracht 18. Ecke der Noßſlr. 
Dauerhaft gearbeitete Möbel ſind billig zu verkaufen, auch auf 
monatliche Abzahlung. Markgrafenſtr. 19. im Möbelladen. 


Fertige Wäsche zu sehr billigen Preisen. 


Rein leinene, gut genz und Herren-Hemden, 
das 4 Obb. 4, 4, . 55 , S u. 9 She. — Engl 
Shirling⸗Oberhemden das + Obd. 51, 6, 7, 74 u. 8 Thlr. 


9 

erner eine Partie Herren⸗Chemiſetts, 
das Dip. 5 Sgr., feinere das Dtzd. 1, II, 1 und 
2 Thlr. — Die allerfeinſten in Oberhemden⸗ Form, 
mit einer praktiſchen Vorrichtung zum Anſchließen, das 
Dpd. 24 u.3 Thlr. — Feine Kragen in allen Fagons 
das Dip. 14 und 18 Sgr. Feine Manſchetten das Dtzd. 
Paar 18 Sgr. — Chemiſetts mit daran gearb. Kragen 
(wie auch ſog. Studentenchemiſetts) das + Otzd. 13 Thlr. 

N 1 Werderſche⸗Mühlen Nr. 9. 
L. EISON, yis-a-vis der Schloßfreiheit. 


J. Singer, 
Schützenſtr. 62., Markgrafenſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein wiederum reich aſſortirtes 
Wollen⸗Waaren und Tücher⸗Lager, 
beſtehend in 
Feinen echten Thibets (reine Wolle) d. Kld. 4, 4, 5 u. ö thlr. 
Halb⸗Thibets, Moirees, Gros de Berlins, Mix- 
Luctres, Changeants u. andere neue woll. Stoffe, 
7 das Kleid 24, 3, 3 u. thlr. 
Schwarze Camlotts, das Kleid 1%, 2, 24 u. 3 thlr. 
Seiden⸗Poplins, das Kleid 34 thlr. 
Carirte Napolitains, die Elle 34, 4, 5 u. 6 for. 


Große halbwollene Umſchlagetücher v. 20 far. an. 

Große rein wollene dito von 1 thlr. an. 

5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales von 2 thlr. an. 

5 Ellen große dito (in reiner Wolle) von 24 thlr. an. 

Ganz feine wollene Shawls a 3, 4 u. 4% thlr. 
Einſegnungs⸗ Tücher 

in weiß, ſchwarz, gelb ze. à 27, 3, 4 u. 5 thlr. 

Ganz f. Tücher m. rein woll. Borken, u 6, 7, 8 —10 thlr. 


FUER ¶ͤ qMH —— EEE EEE ——— 
Schwarze wollene Waaren 
N 


zu billigen Preiſen! 
6 br. ſchwarzen Glanz⸗Camlot à Elle 5. 6. 7. 10 far. 


„ n Köper⸗Camlot (Twild) à 74, 9. u. 10 fgr. 
1% „ „ Gros de Berlin a Elle 9 for, 
4% Moiree : ci: 9 u. 10 fg: 
“ 
4 " 


echten Thibet (reine Wolle) à Elle 133. 
15. 174. 20 for. 

Gewirkte Umſehlagetücher 

von 2} Thlr. an empfiehlt 


Herrmann Pleßner, 
Kötnifchen Fischmarkt 6. Eike der Fiſcherſtraße 
—— — En gran 


Zur geneigten Beachtung. 


Zur Erleichterung des Ankaufs des nur von uns fabricirten 
Schnupftaback, genannt 


Kronen⸗Taback, 


haben wir im hieſigen Ort, folgende Niederlagen errichtet: 

bei Hrn. Guido Matthaei, Wilhelmſtr. 46. 

Carl Sahr, Spittelbrücke 15. 

Friedrich Schröder, Roſenthalerſtr. Nr. 28. 
Behrend, Jüdenſtr. Nr. 8, Ecke der Nagelgaſſe. 
W. Muggelberg, Brückenſtr. Nr. 15. 

Mouſſil u. Comp., U. d. Linden 60. n. d. Schadowſtr 
S. Bernhard, Königsſtr. Nr. 22. 

Carl Steinecke, N. Friedrichſtr. 96, vis-à-vis d. Kaſern. 
Friedr. Hennig, Carlſtr. Nr. 23. 

W. Drieſe, Firma: Schubert u. Sohn, Prenz⸗ 

lauerſtr. Nr. 30. 

Wir find auch bereit, hier eine größere Anzahl folder Com⸗ 
miſſions Depots zu gründen, erbitten daher uns hierzu gefällige 
Meldungen. 

Auch haben wir in vielen größeren Städten Haupt⸗Depots 
mit der Berechtigung, anderweitige Commiſſtons⸗Niederlagen 
unter den von uns ausgehenden Bedingungen zu errichten, ge⸗ 
Bas erbitten uns ebenfalls hierzu fernere gefällige Mel⸗ 

ungen. 

„Die geehrten Geſchaͤftsleute in den kleineren Städten bes 
lieben ſich wegen Commiſſtons⸗Riederlagen an uns oder an die 
ihnen zunächſt gelegenen Haupt⸗Depots zu wenden. 

Berlin, den 1. September 1851. 


Adolph Pinner u. Comp. 
Tabacks⸗Fabrikanten. 
Atteſt. 

Der von den Herren Ad. Pinner u. Comp. in Ber⸗ 
lin mir vorgelegte Kronen⸗Taback hat in dreißig Fällen 
von Augenleiden während des Zeitraums von drei Monaten 
folgendes Reſultat geliefert. Es ward der Taback in allen 30 
Fällen gut vertragen, ſei es, daß eine Sorte allein verbraucht, 
oder nach Wunſch und Gewohnheit des Kranken mehrere mit 
einander vermiſcht wurden, und wirkte bei chroniſchen Augen⸗ 
entzündungen mit catarrhaliſchen Leiden der Stirn und Naſen⸗ 
ſchleimhauk die Kur unterſtützend, erwies ſich bei Folgekrank⸗ 
heiten nach Augenentzündungen z. B. b. Ausſchwitzungen nach 
Entzündung der Chorieidra, Linſe, Regenbogenhaut und Horn⸗ 
haut, ſo wie zur Aufſaugung von Eiterauge im letzten Sta⸗ 
dium u. ſ. f. förderlich, und iſt bei acuten Catarrhen der 
Bindehaut des Auges und der Lider im zweiten Stadium, fer⸗ 
ner bei chroniſchen Affectionen der Lider und Congeſtivzuſtänden 
nach dem Auge zu empfehlen. Endlich habe ich den Kronen⸗ 
Taback nach gehobener Entzündung, welche auf die Staar⸗ 
Operation felgt, zur Aufſaugung d. Linſenmaſſe als unterſtützen⸗ 
des Mitlel mit Erfolg angewendet. Da die Indication des 
Kronen⸗Tabacks für Augenleiden meiſt chroniſche Fälle betrifft, 
fo iſt die dauernde Feuchtigkeit deſſelben ſehr zu berückſichtigen. 

Dresden, den 29. Auguſt 1851. 
(L. S.) (gez.) Dr. Wengler, 
Augenarzt. 
1 eifernes Schwungrad ſteht zum Verkauf Tandebergerfir. 14. 
Beachtungswerthe Anzeige für Damen! 
Beim Damenkleidermachermſtr. L. Birubaum, hohen Steinweg 3 
1 Tr. h., werden die eleganteſten Kleider v. 1 Thlr. an bis ! Thlr. 
20 Sgr. gefertigt, Auslagen aufs allerbilligſte berechnet, die 
ſchnellſie u. reellſte Bedienung den geehrten Beſtellern zugeſichert. 
Ein wenig gebranchter eiferner Ofen m. 10 Fuß Röhren 
iſt zu verkaufen, Waßmannsſtr. 34a. 1 Tr. 


Trockne Wachstuch⸗Teppiche u. 

Fenſter⸗Rouleaux b 
Lenpfehlen billigt Herrmann & Lehmann. 
Baufchule Laden Nr. 3. 


A. Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei w. gef. A. Jakobſtr. 71. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 

Treffen, Pfandſcheine sc. zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 
Geuͤbte Stahlbügel⸗Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung 

bei Fürſtenheim, Heil. Geiſtſir. 32. 

1 Spulmaͤdchen b. Seidenwirker w. verl. gr. Frankfürterſtr. 38. J Tr 


Ein Klempner der mit Bleiarbeiten bekannt iſt, kann anges 
ſtellt werden, Lindenſtr. 26. im Comptoir. 


Metallbuchſtaben u. Ziffern, ächt vergoldet oder 
lakirt in allen Farben empfiehlt billigſt 
4 P. J. Thonret, Charlottenſtr. 88. 


Eigarren, das Mill 8 — 10 Thlr. 
5 nur aus Amerikaniſchen Taback 
12 verſchiedene Sorten worunter die bereits bekannten 4 Pf. 
Negalig u. Halb⸗Havanna in ſchöner alter Waare vor⸗ 
räthig 25 Stück koſt. 73 ſgr. auch 8 Stück für 2% ſgr., ferner 
eine ſchöne Canaſter Cigarre vorzüglich im brennen 
und Geruch 25 Stück 6 fgr. bei 

W. Ponath, Königsſtr. 45. neben Kronprinz Hötel. 


Den Herren Möbelfabrikanten] 


empfehlen wir, zu den billigſten Preiſen, 
unſer ſchoͤn aſſortirtes Lager v. Wachscattune 
„. Herrmaun 8 Lehmann, Wachs: 
tuch⸗ und Nouleaux⸗Fabrik, Bauſchule 3. 


Im Eigarren Eugros Ausverkauf 
Leipzigerſtr. 105. vis-A-vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Cigarren 
a4 Ale 250 Hamburger a 21% Thaler, 250 Stück Bre⸗ 


mer A IK Thaler, 250 Stück Pfälzer Cigarren à 224 Sgr. 
ER rk werden. Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe 
att. 
2 Ziegen find billig zu verkaufen, Gr. Frankfurterſtr. 44. 
Dampf: Kaffee: Brennaparate find wieder vorräthig in der 
Fabrik bei G. Zeiger, Loniſenſtr. 5. 
Die Fabrik eiferner Ofen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, Kouifenftr. 5. empfiehlt ihre neu verbeſ⸗ 
ſerten transportablen Kochmaſchinen Kochheerde, fo wie alle 
Arten Coaksöſen, Koch⸗, Heiz: und Bratöfen, Etage: u. Säu⸗ 
Ienöfen von allen Größen in größter Auswahl. Ganz vorzüg⸗ 
lich kann ich die Brankohlen-⸗Maſchinen mit Schuttroſten für die 
Herren Reſtaurateure empfehlen zu den billigſten aber feſten 
Preiſen. 


Eine Partie alten Pfälzer: u. Schweizer⸗Cigarren 
fol. ſogl. billig verkauft werden, Heiligegelſtſtr. 53. pt. 


Allen Rauchern bequem brennender Cigarren empfehle ich 
meine bereits mit fo vielem Beifall aufgenommenen Florida-, 
Columbia: und Domingo⸗Cigarren von rein amerika⸗ 
niſchen Taback in „ und %, Kiſten, fo wie im Einzelnen 
zu Fabrikpreiſen. 

G. A. Neukrautz, Cigarrenſabrikant, 
Roſenthalerſtr. 14. Eingang im Thorweg, Hof rechts. 


Ein Plüſchardeſter in Seide wird verlangt, Dresdnerſtr. 87, 
Ein Schuhmacher burſche wird verl., Heilſgegeiſtſtr. 30. b. Need. 
1 Burſchen verl. Stavenau, Schuhmachermſtr. Doroth.ſtr. 21. 

In der Cigarren⸗Fabrik b. H. Wintermann u. Co., Friedrichs⸗ 
gracht 61 werden geübte Cigarrenmacher auf feine Cigarren verl. 

Ein geübter Lederarbeiter (Buchbinder) findet dauernde Ber 
ſchäftigung bei Spilcke, Adlerſir. 5. 

Ein Holz⸗Bildhauer⸗Gehülfe kann dauernde Beſchaftigung 
erhalten. Pultkammerſtr. 17. bei C. Schultz. 


Nicht über England nach 


New Bork, 


New: Orleans, Galveſton und Indianola (Texae), Auſtralien, 
Valdivia, Valparaiſo, San Franeisco ꝛc. wird jeden 1. u. 15. 
direkt von Hamburg und Bremen zu den daſelbſt feſtgeſtellten 
Preiſen einſchließlich Kopfgeld und vollſtändige Beköſtigung er⸗ 
pedirt. Perſonen und Güter werden täglich zur Beförderung 
angenommen in Verlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich meine Pianoforte⸗Fabrik von Erfurt nach Berlin 
verlegt habe; auch alle in dieſer Kunſt vorkommenden Mepara⸗ 
turen, ſo wie das Stimmen prompt und reell beſorge. 

Joh. Gleitz, 
Stallſchreiberſtr. Nr. 62. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 

Um Irrthum zu vermeiden, zeige ich ergebenſt an, daß nicht 
vom 15. Septbr., ſondern vom 14. Septbr. ab meinen 
von Herrn Geyer übernommener Tanz-Unterricht beginnt. 

H. Lamm, Tanzlehrer, Kaiſerſtr. Nr. 28. 
! Zr 9 Tanz:linterricht. 

Herren und Damen, welche das Tanzen gründlich erlernen 
wollen, können noch Theil nehmen in der Alten Jakobſtr. 32 
bei Nerling, Tanzlehrer. 

Sollte ein Herrenkleidermacher oder ein Inhaber eines Herren⸗ 
Kleidermagazins einen ſchwarzen Anzug auf Abzahlung liefern 
wollen, der gebe feine Adreſſe sub D. 173 im Int.⸗Comt. ab. 

Ein ſchwarzer Hund mit langen Ohren und langem Schwanze, 
Füße flreifig, mit einem weißen Fleck unter der Kehle und hin⸗ 
ten doppelte Lurklauen hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer 
erhält eine angemeſſene Belohnung Weberſtraßs Nr. 35 beim 
Schlächtermeiſter Voigt. 5 

Ein dunkelgrüner Tuchrock mit ſchwarzer Seide gefüttert iſt 
am 5. d. Mis. Nachmittags in der Roſenthalerſtr. 36. 2 Tr. 
abhanden gekommen. Dem Wiederbringer 5 Thlr. Belohnung. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Die geſtern Mittag. 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meis 
ner lieben Frau Theodora geb. Heußinger von einem gefunden 
Mädchen zeigt ſtatt beſonderer Meldung Verwandten u. Freun⸗ 
den ergebenſt an. 7 

Berlin, den 6. Septbr. 1851. J. D. Lintz. 


DA. I. 6. Eu 


